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ComedianChrissi SokollmagdasAmriswiler Publikum

«Ihr seid nicht nur herzlich, sondern auch spontan»
AmDonnerstag stehenSie
aufderBühnedesKulturfo-
rumsmit IhremneuenPro-
gramm«MidlifeChrissi».Es
ist der ersteAuftritt nachder
Premiere letztenSamstag.
Chrissi Sokoll:Genau.Undes ist
keinZufall, dass ichunmittelbar
nachdemKleinkunst-Festival in
meinerHeimat hier auftrete.

HabenSiedenneinebeson-
dereBeziehungzuAmriswil?
Ja, ich war mit meinem letzten
Programm «Alles beschtens!»
zweimal imKulturforum.Eswar
eine Megastimmung und das
Publikum brachte mir extrem
vielWohlwollenentgegen.Des-
halb istdasnuneinDankeschön.

WiesindSieüberhauptnach
Amriswil gekommen?
Ich war die letzten zehn, fünf-
zehn Jahre immeramselbenOrt
indenHerbstferien.Dort lernte

icheineFamilie ausLangricken-
bach kennen, die mir den Tipp
gab, beim Kulturforum in Am-
riswil anzuklopfen. Weil es mit
derBuchung in jenemJahrnicht
geklappt hat, habe ich halt das
Kulturforum gemietet und den
Abend selbst veranstaltet.

UnddieFerienfreude sassen
imPublikum,oder?
Nicht nur das. Sie hatten mich
im Vorfeld des Auftritts mega
unterstützt, indemsieWerbung
gemacht, Flyer verteilt und Pla-
kate aufgehängt hatten. Und
diese Herzlichkeit schwappte
dann auch auf denAbend über.

Daswaram19.April 2018.
Ziemlichgenauein Jahr
späterwardieDerniere von
«Allesbeschtens!»erneut
imKulturforum.
Ja, und an diesen 4.April 2019
erinnere ich mich noch gut. In

der Vorstellung sassen etwa 80
Leute – und davon nur zwei
Männer. Einer der beiden sass
inder erstenReihe. Ichbrauchte
damals einen Mann aus dem
Publikum. Eine Freundin von
mirwar anderAbendkasse und
bekam Panik, weil nur Frauen

gekommen waren. Dann ging
sie ins Bistro und sprach einen
Gast an, obernichtdieShowbe-
suchen wolle. Er hat dann tat-
sächlich ein Ticket gekauft und
meine Freundin hat ihn dezent
inder erstenReiheplatziert. Ihr
Amriswiler seid also nicht nur
herzlich, sondernauch spontan.

WarenSie auch sonstwieder
einmalhier inderGegend?
Bei meinem letzten Programm
habe ich auch noch sogenannte
Sofakonzerte angeboten. Auf-
grundmeinesAuftritts inAmris-
wil hatte ich einige Folgeenga-
gements. So hat mich jemand
geholt für einen runden Ge-
burtstag. Und dann wurde ich
auch noch gebucht von einer
Frau, die ebenfalls imKulturfo-
rumwar. Eine aus ihrer Frauen-
clique hatte ebenfalls Geburts-
tag. Ich trat also im Wohnzim-
merdesGeburtstagskindes, das

vorher vonnichtswusste, vor 15
Frauenauf.Daswar richtig cool.

HabenSienochweitere
Kontakte zuAmriswilern?
Es ist lustig, aber nach diesen
Vorstellungenmit«Allesbesch-
tens!» hatten mich immer wie-
der Leute aus Amriswil über
Facebook angeschrieben. Mit
diesen war ich dann rege im
Austausch – sehrherzig.Daswar
sonst nirgends so der Fall. Und
genau deshalb war es für mich
auch so wichtig, dass ich nach
der Premiere nach Amriswil
komme. Ichhoffe,dasPublikum
istdiesmal auch sogutdraufwie
die letzten beidenMale.

Manuel Nagel

Tickets gibt es an der Abend-
kasse, via www.chrissisokoll.ch
oder mit etwas Glück über die
Verlosung von «TZ schenkt».

Chrissi Sokoll ist mit ihrem Pro-
gramm «MidlifeChrissi» am Don-
nerstag im Kulturforum. Bild: PD

TZschenkt

Acht Tickets
für Chrissi Sokoll

Für «MidlifeChrissi», die neue
ShowvonChrissi Sokoll, die am
Donnerstag, 23.September, um
20 Uhr im Kulturforum Amris-
wil auftritt, verlost die «Thur-
gauer Zeitung» achtmal einen
Eintritt. Am Abend gilt die 3G-
Regel undesbesteht keineMas-
kenpflicht. Interessierte senden

bis diesenMittwoch um 18 Uhr
eine E-Mail mit Namen, Adres-
se und der Telefonnummer an
gewinn@thurgauerzeitung.ch.
Die acht Gewinnerinnen und
GewinnerwerdennochamMitt-
wochabend informiert. (man)

«Wenn der Sieber spielt, tanzt die Orgel»
Mit einemGalakonzert und einer Uraufführung feierte die Veranstaltungsreihe «Amriswiler Konzerte» das 50-Jahr-Jubiläum.

Barbara Hettich

«Sie können sich gar nicht vor-
stellen, wie ich mich freue, in
einer voll besetzten Kirche das
Jubiläum zu feiern», begrüsste
der Präsident der «Amriswiler
Konzerte», StefanZöllig, dieBe-
sucher inder evangelischenKir-
che zumGalakonzert am Sonn-
tagabend. Zur Halbzeit, denn
nach 50 Jahren «Amriswiler
Konzerte» würden weitere 50
Jahre folgen. Und Stefan Zöllig
ist auch überzeugt, als am Bet-
tag vor genau 50 Jahren Irène
und André Manz den Grund-
stein für die «Amriswiler Kon-
zerte» in dieser Kirche legten,
war das eine göttliche Einge-
bung: «AmAnfangwar der Ton
undManz sagte, eswerdeMusik
und eswurdeMusik.»

Aufgewohnthohem
Niveau,nie langweilig
Es wurde Musik, und wie man
sich das von den «Amriswiler
Konzerten»gewohnt ist, aufho-
hem Niveau, nie langweilig,
überraschend, aufgeschlossen
fürdie verschiedenstenStilrich-
tungen. Das Projektorchester
Camerata Instrumentale Thur-
gauunterderLeitungdesAmris-
wiler Kirchenmusikers Thomas
Haubrich eröffnete den Abend
mit Händels Konzert für Orgel
und Orchester in F-Dur. An der
Orgel sass ein Meister seines
Fachs: Wolfgang Sieber, Luzer-
ner Organist, Komponist, Im-
provisator und Pädagoge. Ein
Virtuose, der bei den schwie-
rigsten Passagen lächelt, die
richtigen Register der Orgel
zieht und sich einfühlsam den
Klängen der Streicher anpasst.

Seine musikalische Vielsei-
tigkeit brachte er anschliessend
mit seiner Komposition «Libe-
ro» wunderbar zum Ausdruck.
In Anlehnung ans Lied «Muss i
denn,muss i dennzumStädtele
hinaus» spielte er Szenen eines
Organisten, vermischte Rhyth-

menundStilrichtungen inatem-
beraubendemTempo.«Ja,wenn
derSieber spielt, dannwird’snie
langweilig, dann tanzt die Or-
gel», brachte es Thomas Hau-
brich auf den Punkt.

UraufführungderBallade
alsHöhepunktdesAbends
Tänzerischginges auch imPro-
gramm weiter: im Dreiviertel-
taktmitdemFrühlingsstimmen-
Walzer von Johann Strauss ju-
nior, arrangiert von Francisco
Obieta für Kammerorchester
und Orgel. Der St.Galler Kom-
ponist und Dirigent spielt im
«Camerata InstrumentaleThur-
gau»Violoncello und sorgte am
Galakonzertmit einemweiteren
Arrangement, einem wehmüti-
gen Tango Astor Piazollas, für
viel Begeisterung imPublikum.

Der Höhepunkt im musika-
lischenTeil desAbendswaraber
unbestritten die Uraufführung
vonWolfgang Siebers «Ballade
über das Thurgauerlied». Als
dasTeamder«AmriswilerKon-
zerte» sich anschickte, ihr be-
sonderes Jubiläum zu feiern,
kam die Idee einer speziellen
Auftragskompositionauf.Eswar
naheliegend, den Solisten des
Jubelkonzerts damit zu beauf-
tragen. Wolfgang Sieber wurde
seinem Ruf gerecht, Brücken
zwischenKlassik undVolksmu-
sik, zwischen Jazz undTango zu
bauen.Die ersten fünf Strophen
verarbeiteteermusikalischnach
Inhalten, was beim Publikum
StaunenundguteLauneauslös-
te. Bei der sechsten und finalen
Strophe waren dann die Kon-
zertbesucher herzlich eingela-
den, nach der bekanntenMelo-
diemitzusingen,wasmandann
auchgerne tat undbeiderZuga-
be wiederholte: «Drum, Thur-
gau,nimmhinnochdenschwel-
lendenGruss, nimmhinvonden
Lippen den glühenden Kuss,
undbleibe inEintrachtundFrie-
den vereint, dann ewig die Son-
ne des Friedens dir scheint.»

Wasvor50Jahrenbegann, isteine Institution
Amriswil Anschliessend an das
Jubiläumskonzert inderevange-
lischen Kirche gab es im Pento-
rama ein Galadinner. Über 100
Personenwurdenmit Schweins-
filet anRotweinsauceundThur-
gauerSüssmostcrèmeverwöhnt,
nachdem sie den Grussworten
desAmriswiler Stadtrates, über-
bracht von Stadtpräsident Gab-
rielMacedo, gelauscht hatten.

«Was IrèneundAndréManz
vor 50 Jahren begonnen haben
und während 37 Jahren unter-
halten und aufgebaut haben, ist
eine Institution,die einfachzum

KulturkalenderderStadtAmris-
wil gehört», sprachMacedo.

WieeinKind,das
seinElternhausverlässt
Der Amriswiler Stadtpräsident
blickte zurück, als IrèneundAn-
dréManz die «Amriswiler Kon-
zerte» vor 13 Jahren in neue
Händegaben –undMacedover-
glich diesen oft herausfordern-
den Abnabelungsprozess mit
dem Wegzug eines Kindes aus
dem Elternhaus. So hätten die
«Amriswiler Konzerte» einen
eigenen Weg eingeschlagen,

auch wenn sie hin und wieder
froh um die Unterstützung der
Eltern gewesen seien.

Doch es sei schön, dass die
«Amriswiler Konzerte» ihren
neuen, eigenen Weg gefunden
und sich ganz im Sinne von
Mama und Papa weiter entwi-
ckelt hätten, sagte Macedo.
«Der Erfolg spricht für sich.»
Unter der neuen Leitung von
Stefan Zöllig seien neue Ideen
gekommen, die nun unter der
künstlerischen Leitung von
DagmarGrigarováundThomas
Haubrich umgesetzt und von

Kerstin Haubrich und Sonja
Kempter organisiert würden.

Zuletzt dankteder Stadtprä-
sident allen, die zumErfolg der
«Amriswiler Konzerte» beige-
tragenhabenunderbetontedie
Zusammenarbeit der Stadt mit
den zwei Landeskirchen: «Das
gute Zusammenspiel unserer
drei Gemeinden, gepaart mit
engagierten, leidenschaftlichen
Personen im Vorstand, hat die
Erfolgsgeschichte massgeblich
geprägt», sprachMacedo.

Manuel Nagel

Organist Wolfgang Sieber und das Projektorchester «Camerata Instrumentale Thurgau», unter der Leitung Thomas Haubrichs. Bild: Karl Svec


